
W^et$1.-
Morurec, :0. tr{:inz z0oe KomaENTAR DER AhID

Le setipp rum Kriseng ipfel
Warum der Club-of-Rome-Bericht "Grenzen des

Wachstums" aus dem )ahr 19ZZ besorgniserregend
aktuell ist und bloße Systemkosmetik nach dem

"Business as usual'-Prinzip in die Irre füht.

Ma rin a Fi scher. KowalsH*

auch nicht wissen. dffss
man die bis dehin ge-
pflegte Praxis beendin
würde, Kostenalsparois-
se io der Produktibn. die
sish dem technischen
Fortschritt verdanken,
zwischen Einkom-mmt-
ruwächsen und einorRe-
duktion der Aöeitszeit
aufzuteilen, sodass nicht
nur mehr "Kauftraft",sondern auch mehr Frci-
ze it und Muße entstiinde.

Ernissionen einfüttert - die Wett-
wirtschaft sich senau entlans dem
alten Businesslas-usual-Szänarto
vorhalten hat.

Die Meadows kon-nten im lah
f972 natürlich nicht wfusen, dass
in den reichen Industrieländem ab
den rsa0erJahren die Reallöhne
statnieren wrirden. Sie konnteu

Fiecher-
Kowalski 3stzt
auf die Zivil-
gnrellschaft.
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wohin flossen diese Quäntchen? In
Gewime.

Genz kmss war es im Vorbild-
land USA: Dort stiegen uur die Ar-
beitszeiten, aber niüt die Realein-
kornmen, und die fiorierenden G*.
whne ndhfteo sich aus,derruneh-
menden Y".*"huljrrnR der Haus-
halte und des Staates.'Aber auch
in Europa floss dns l,Tirtscha-fts-
wachstum übenrriegend in die Ge-
winne, d ic der dercsul ierte Pinaaz-
sektorgroßrügig veisprach und ga
währte.

Die oGreneen des Wachgfums'
wurden uicht reepellier( sondem

bestritten. Der jährlicho
globale Verbrauch m. na-
türlichen Rohstoffen, Ma-
terisl wie Energie, wuchs
weiterhin stetf und liegt
heute fast beim Dreifa-
chen der Werte, auf die
die Meadows ihre War-
nung stützten. Die ersten
Klimafolgen u[se.rer Ve r-
brennung von Ol, Gas
und Koble können wu
schon regeJrecht spüren.

Es steht uns auch ietzt

ieren auch Sie schon nach
dem neuen Iadegerät für Ihr
nächstes Handv?-Könn en Sie

es karrm g1gfu erwartän, die neues-
te Version lhres Textverarbei-
tungsprogramms i-ostalliert zu be-.
kommen, das mehr l-eistunn
hraucht? Wsnn nicht, wüd Ihneü
das auch nichts nützeu Sie wer-
den sie kaufen müssen.

Wussten Sie übrigens, dass der
im Iabr 1972 veröffentlichte und
hart umkämpfte Eericht zu den
*Grenzen des Wachstums' {finan-
ziert vom Club of Rome und ver-
fasst von Donella und Dennis Mea-
dows] in seinem,Business-as-usu-
al-Szenario" für etwa das Jahr 2010
einen deutlichen Rückganc der
weltweiten Industriepfrdüktion
modellie*e? Gefolg von &näh-
nr-ugsproblemen und schließlich
einem Rückgang der Weltbevölke-
rung? Vor kurzem hat der australi-
sche Wissenschafter Graham Tun
ner in der anerka-nnten Zeitschrift
"Global Envimnmenfal Change"
unter Verwendung desselben Mo.
dells nachgerechnef, d6s * wenn
man die seither angefallenen Daten
über Ressourcenverbrauch und

Ganz entgegen dem Mea-
dows'gchen' Appell zur Ressour-
censchonung $ng es ab den Acht-
zigeriahren damru, aus den ho-
duktionsprozessen nur ja jedes
Qu rintcbän Um satzsteigerirn{ h".-
auszuquetschen, um des gegen-
über den Nach-kieesiahrzehnten
lahmer gewordeno- Wirrschafto
wachstrrm zu beschleunigen. Und

-Wfi müas en iliGTpGFnme, die
uns der technische Forbchritt bie.
tet, dafür nützen, in den armen Re-
gionen dieser Welt menschenwür-
dige und dennoch r-rmweltscho-
nende Verhältnisse entstehen ru
Iassen, und nicht dafär, die Rei-
chen - und das sind durchaus auch
die uormalen Einkornmensbezie-
her in den reichen Hndern - noch
reicher zu machen. Auch nicht da-
fiir, künstlich Verschleß zu insze-
nieren-

Wie ein solcherueuer Wee funk-
tionieren ksnn, musg ooo"diskt-
tiert werden. Ob da$ Treffen der
GZo am komrnenden Donnerstag
daftir der geei8nete Rahmen ist,
darf allerdings bezweifelt werden.

* Marina PischepKowalsH lehrt
Soziale öllolagie und istleibnn
des Wiener lnsttuts fir Soziale
Ölalogi e de r Al pn -,Mri o - lJ nive r-
sikitKagenfufi.

natürlich frei. das Ge.
schehen ala Finnnzkdse zu ver-
niedlichen und nach entsprechen-
den Geldspritzeu aus Steuennit-
teln und einer gewissen lähmung
der Finaamärkte alle Hofuungen
auf eine Rückkehr zum vormaligen
Status quo zu richten. Offenbar
ftillt den zsntralen politischen und
ökonomischen Al,teuren auch
nicht viel anderes ein, wenn man
sich ihre bisherigen "Rettungsplä-
ne* ansieht. Und rrielleicht ist das
sogar bis zu einem gewissen Gr&d
- systernimmtnent gedacht - ver-
etändlich.

Umso wichtiger ist es dann aber,
tragfüh ige Zukunftsvorstel lungen
aus einern Zusammenwirken von
Zivilgesellschaft, sozialen Bews-

-gt*üES 
.rnd" blisüctGft zu ent-

wickeln, die die ökologiscb und s+
zial notwendige Transformation
einieiüeu.


